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Sonnabend den 29. Januar.

Vekanntmachungen.
Nach S. 15. der Telegraphen Ordnung für die Correſpondenz auf den Linien des Telegraphen Vereins u. ſ. w. von 1868 hat

der Aufgeber einer Depeſche das Recht, dieſelbe zu recommandiren. Jn dieſem Falle wird die Depeſche von allen Stationen, welche bei
der telegraphiſchen Beförderung beziehungsweiſe Aufnahme mitwirken, vollſtändig collationirt und die Beſtimmungsſtation ſendet dem
Aufgeber telegraphiſch, unmittelbar nach der Beſtellung an den Adreſſaten, oder nach der Abgabe an die Weiterbeförderungs Anſtalt, eine
Rückmeldung mit genauer Angabe der Zeit, zu welcher die Depeſche dem Adreſſaten beziehungsweiſe der Weiterbeförderungs Anſtalt zuge
ſtellt worden iſt.

Die Einführung der recommandirten Depeſchen hatte den Zweck, dem correſpondirenden Publikum ein Mittel zu bieten, die
Wahrſcheinlichkeit einer correcten Uebermittelung ſeiner Depeſche an den Adreſſaten, ſoweit dies bei der Natur der telegraphiſchen Betriebs
mittel überhaupt zu erreichen iſt, zu vermehren. Erfahrungsmäßig werden recommandirte Depeſchen jedoch nur in ſehr geringer Zahl

muthmaßlich, weil die Taxe für die Recommandation gleich derjenigen für die eigentliche Depeſche iſt.
Um nun dem correſpondirenden Publikum ein ferneres Hülfsmittel zu bieten, ſich eine correcte Uebermittelung ſeiner Depeſche

ſoweit es thunlich und nöthig iſt zu ſichern, ſoll vom 1. Juli e. an verſuchsweiſe im internen Verkehr das Recht der Recomman-
dirung, wie ſolches durch S. 15. der Telegraphen Ordnung gewährt iſt und auch noch fernerhin in Geltung bleiben wird, dahin erweitert
werden, daß die Aufgeber einer Depeſche, welche nach einem Orte innerhalb des Norddeutſchen Telegraphen Gebiets gerichtet iſt, die
Vortheile der Recommandation auf rinzelne Theile ſeiner Depeſche beſchränken kann, ohne verpflichtet zu ſein, gleich das Doppelte der Ge
ſammt- Taxe zu bezahlen.

Zu dieſem Zwecke hat der Aufgeber diejenigen Worte, Zahlen, einzeln ſtehende Buchſtaben, oder Buchſtaben Gruppen (efr.
S. 14., 6. der Telegraphen Ordnung), deren correcte Uebermittelung er vorzugsweiſe für nothwendig hält, zu unterſtreichen. Jedes unter
ſtrichene Wort u. ſ. w. wird bei der Ermittelung der Wortzahl, abweichend von den allgemeinen Beſtimmungen des S. 14., T. der Tele
graphen Ordnung, doppelt gezählt, dafür jedoch von allen bei der Beförderung reſp. Aufnahme der Depeſche betheiligten Station colla-
tionirt werden.

Gelangt trotzdem ein ſolches unterſtrichenes Wort u. ſ. w. entſtellt in die Hände des Adreſſaten ſo daß die Depeſche nachweis-
lich ihren Zweck nicht hat erfüllen können, ſo werden dem Aufgeber auf desfallſige rechtzeitige Reclamation die für die Depeſche gezahlten
Gebühren zurückgezahlt werden.

Jm Falle der Verſtümmelung nicht unterſtrichener Worte u. ſ. w. bei unrecommandirten Depeſchen werden fortan die Gebühren
nicht zurückerſtattet.

Berlin, den 13. Juni 1869.
Der Bundeskanzler.

Jm Auftrage: Delbrück.
Jch mache bekannt, daß

Friedrich Eckardt zu Netzſchkau
zum Ortsrichter und

Johann Gottfried Lingslebe zu Kötzſchen und Chriſtian Friedrich Händler zu Reipiſch
zu Gerichtsſchöppen erwählt und als ſolche für die betreffenden Ortſchaften von mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 22. Januar 1870.

o e Ich mache bekannt, daß die beiden für die Station Lützen beſtimmten Beſchäler
Canton, Muscatapfelſchimmel, 4 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß,
Snaffle, Fuchs (Suffolk), 6 Jahr alt, 5 Fuß 7 Zoll groß,

am 22. Januar d. J. im Gaſthofe zum rothen Löwen in Lützen eingetroffen ſind und gegen 3 Thlr. Sprunggeld decken.

Der Königliche Landrath

Weidlich
Merſeburg, den 24. Januar 1870.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion J. Lützen.

Die dem Mühlenbeſitzer Carl Theodor Uhlig in Wehblitz ge
hörige, beim Dorfe Zöllſchen gelegene und unter Nr. 14. Vol. II.

1. des Haus Hypothekenbuchs von Zöllſchen eingetragene
aſſermühle nebſt Zubehör, wozu pertinentialiter gehören
a) zwei Gärten in Zöllſchener Flur,
b) zwei Stücken Feld in Ragwitzer Flur,
e) ein Planſtück von 1 Morgen 135 QR. in Zöllſchener Flur,

L den Mühlländern und auf dem Pfingſtanger, Nr. 65. der

arte, enach Nr. 156. der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle zu
einem jährlichen Nutzungswerthe von 52 Thalern zur Gebäudeſteuer
und zu einem jährlichen Reinertrage von 9,31 Thaler zur Grund-
ſteuer veranlagt, ſoll

am 26. März 1870, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Subhaſtation verkauft und
das Erkenntniß über den Zuſchlag

neneh e ehen e e en

am 30. März 1870, Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt publicirt werden.

Die Auszüge aus der Steuerrolle und der neueſte Hypotheken
ſchein, ſowie ſonſtige Nachweiſungen können vorher in unſerer Re
giſtratur eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen arg
werden aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verkaufstermine anzumelden.

Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 29. d.von Vormittags 9 Ahr an ſollen im hieſ. Rathskellerſaale,
40 Paar fertige neue Hoſen 20 Stück fertige neue Manns-
und Frauen Hemden, 12 Stück neue Mützen, mehrere Möbels,
1 Futter und ein Mehlkaſten und dergl. mehr meiſtb. gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 24. Januar 1870.
Rindfſleiſch, Kr. Auft. Comm.



Bek anntmachung. Den Gewerbetreibenden hieſiger Stadt,
welche gegen die Höhe des auf ſie repartirten Gewerbeſteuer Betrags
pro 1870 zu reclamiren beabſichtigen, bringen wir hierdurch in Er
innerung, daß die Reclamationen bis zum 15. April c. bei uns
ſchriftlich angebracht werden müſſen und daß nur begründete Recla-
mationen wozu namentlich die Bezeichnung ſolcher Gewerbsgenoſſen

gehört gegen welche der eingeſchätzte Steuerbetrag für zu hoch erachtet
wird, zur Prüfung und Entſcheidung gelangen können. Die Steuer-
Rolle kann zu dieſem Behuf in den bekannten Dienſtſtunden in un-
ſerm Militair-Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 27. Januar 1870.
Der Magiſtrat.

i Bekanntmachung. Zur Errichtung eines Luther Denkmals
in Eisleben ſind ferner bei uns eingegangen:

h 1 Thlr. Gen. Arzt Dr. Schwarz, 7 Sgr. 6 Pf. W. Gesky, 1
Thlr. Küſter Bohne, 1 Thlr. Reg. Secr. Sch., I Thlr. Bürger
meiſter Seffner, in Summa 4 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., hierzu der

n früher eingegangene Betrag von 5 Thlr. 25 Sgr., mithin bis
jetzt überhaupt 10 Thlr. 2 Sgr. 6. Pf.

n Fernere Beiträge werden in unſerem Stadtſecretariate angenommen.
n Merſeburg den 27. Januar 1870.

Der Magiſtrat.
Die jetzt bewirkte Aufnahme der in hieſiger Stadt vorhandenen

Hunde hat ergeben, daß die Beſtimmungen des hieſigen Hundeſteuer-
Regulativs vom t. Juni 1844 ſeither nicht mehr vollſtändig beach-
tet und aufgefaßt worden ſind. Wir bringen daher die Grundzüge
dieſes Regulativs im Nachſtehenden nochmals in Erinnerung:

1) Jeder im Bereiche hieſigen Stadtbezirks lebende, nicht
mehr ſaugende Hund muß zuvörderſt im hieſigen Polizei Büreau
gemeldet und iſt er ſteuerpflichtig, verſteuert werden.

h

a) die Kettenhunde der Hausbeſitzer oder Miether eines ganzen Hauſes,
b) die Hunde der Forſtſchutzbeamten, Hirten, Flurſchützen und

53 Feldhüter, Hüter von Obſtplantagen (jedoch nur während der
n Zeit des Hütens) und die Zughunde von Gewerbebetreibenden.
u Den Beſitzern größerer und offener Gehöfte kann, aber nur

nach Entſcheidung der ſtädtiſchen Behörden das Halten auch meh
rerer Kettenhunde geſtattet werden.

n Jn Hinblick auf obige Beſtimmungen machen wir noch beſon-
ders darauf aufmerkſam, daß die ſ. g. Kettenhunde den Tag über
ſtets an der Kette liegen müſſen und niemals auf die Straße

n kommen dürfen. Gegen Diejenigen, die nur zum Schein und um
n der Steuer zu entgehen, Kettenhunde melden, dieſelben aber als
i Stubenhunde, als Luxushunde benutzen kommt, wie dies jetzt

mehrfach wahrzunehmen ſein wird, die volle Strafe der Hundeſteuer-
Defraude zur Anwendung.

Merſeburg, den 27. Januar 1870.
Die Polizei- Verwaltung.

Die unverehelichte Friederike Hauche aus Schraplau ſoll wegen
Diebſtahls zur Unterſuchung gezogen werden. Jhr Aufenthalt iſt

m

Die unterlaſſene Meldung eines ſteuerpflichtigen Hundes wird
m mit 6 Thlr., die eines ſteuerfreien mit 1 Thlr beſtraft.
n Ebenſo muß die Abſchaffung jeden Hundes gemeldet werden.
m 2) Beſitzer ſolcher Hunde, welche entweder zur Bewachung oder

zum Gewerbe unentbehrlich ſind, bleiben von der Steuer frei.

n Hierunter zählen

nicht zu ermitteln geweſen und erſuche ich deshalb, die 2c. Hauche
im Betretungsfalle zu verhaſten und an das Königliche Kreisgericht
hier abzuliefern.

Signalement: Alter 24 Jahr Größe: ungefähr 5 Haare:
dunkelblond; Stirn: offen Augen: grau Augenbrauen: dunkel-
blond Naſe und Mund: gewöhnlich; Geſicht: voll und rund Ge-
ſichtsfarbe: geſund Statur: unterſetzt.

Merſeburg den 23. Januar 1870.
Der Staats-Anwalt.
HausVerkauf.

Jch beabſichtige mein in der Nähe des Marktes, Preußergaſſe
Nr. 55., in gutem Bauzuſtande befindliches Wohnhaus beſtehend
aus 5 heizbaren Stuben 4 Kammern, 4 Küchen, Holz und Torf-
ſtällen, Keller, geräumigem Hof, Garten und einem dazu gehörigen
Hausfeldplan, aus freier Hand zu verkaufen C. Lapp.

Mein in einer der frequenteſten Straßen von
Halle (Schmeerſtr.) e Material- und Spiri-tuoſengeſchäft beabſichtige ich ver änderungshalber
bis zum 1. Februar zu verkaufen.

erkaufs- und Anzahlungsbedingungen günſtig.
Ottomar sSchnaufer.

Holz- Auction.
Donnerstag den 3. Februar d. J., von Vormittags 10

hr an, ſollen im Wegwißzer Holze 60 Stück eichene und rüſterne
braumhaufen, ſowie mehrere Stock und Scheitklaftern nebſt Bohlen,

Spänhaufen und anderen Abfällen meiſtbietend verkauft werden.
Merſeburg den 25. Januar 1870.

Auguſt Franke jun.
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Holz Auction.

Dienstag den 1. Jebruar, Vormittags 10 Ahr,
ſollen in dem bei Tragarth gelegenen Hinter Holze ca. 40 Haufen
Weiden und harte Reis- und Stangenhölzer öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Holzverſteigerung.
ſeit Auf dem Rittergute Wengelsdorf, im Wehricht an der Saale,
ollen

am Dienstag der 1. JFebruar, Vormittags 11 Ahr,
circa 20 Klaftern Wurzeln und Hauſpäne,

15 Schock Stangen und Knüppel,
140 Haufen UnterholzReiſig,
45 rüſterne und pappelne Klötze

an Ort und Stelle öffentlich verſteigert werden.
Jn der Separations Sache

Meuſchau
ſind zur Deckung entſtandener Regulirungskoſten aufzubringen ferner
205 Thlr. 4 Sgr.

Die Jntereſſenten erſuche ich hiermit, ihre Beiträge bis zum
20. Februar e. an mich gelangen zu laſſen. Hetzer.

Merſeburg den 21. Januar 1870.
e Mehrere Läuferſchweine ſtehen zum Ver-
e kfaufz; zu erfragen bei d

E. Artus am Markt.
Eine faſt noch neue Ladenthür nebſt Seitenwänden mit Glas habe

ſcheiben iſt zu verkaufen Burgſtraße 294. be
e elbeS Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Vorſt. bei C
e e Altenburg Mühlberg Nr. 853. el
Gute Winteräpfel ſind zu verkaufen in Prit-
ſchöng Nr. I.
e Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt zu ver-
T kaufen in Göhlitzſch Nr. 5.

her

ne

Ein Logis für einen Herrn iſt zu vermiethen Ober Burg- ſende

ſtraße Br. 277 lichLogis-Vermiethung. Schmalegaſſe Nr. 533 iſt ein Familienlogis
mit Torfplatz und Schuppen, auf Verlangen mit Pferdeſtall, zu vermiethen J
und Oſtern zu beziehen näberes Sand 615. bei D. Leonbardt.

Drei Familien Logis mit ſämmtlichem Zubehör ſind zu ver-
miethen und Oſtern zu beziehen Hältergaſſe Nr. 656.

S nzer Sehtmniedemetſter
Jn meinem Hauſe, Rittergaſſe Nr. 192., iſt ein Logis, beſtehend

aus 1 Stube, 1 Kammer und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen
und zu Oſtern zu beziehen. C. Eichhorn.

Ein freundlich gelegenes Logis mit Möbel iſt an einen Herrn F
zu vermiethen und 1. Februar oder auch ſpäter zu beziehen Unter ſ. w
altenburg Nr. 716., vis vis dem Ritter St. Georg.

Kleine Rittergaſſe 185. iſt ein Logis mit Zubehör zu
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen.

Eine freundlich möblirte Stube mit Kammer, nahe am Markt,
iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.
Näheres zu erfragen bei Herrn Wieſe.

VFrischen Seedorsech,
Grosse Kieler speckbücldinge 10empfiehlt Guſtav Elbe.Prima Peru-Guano

direct aus dem Regierungs Depot der Herren

J. B. Mutzenbecher söhne in Hamburg,
aufgeſchloſſenen Peru-Guano
mit ca. 10 Stickſtoff u. ca. 10 löslicher Phosphorſäure von

verren Ohlendorff Co. in Hamburg,
Superphosphate u. Raliſalze ic. ic.

verkauft à nter Garantie des Procentgehalts zu denſelben
Preiſen we in Halle c. Hugo Kichhorn.Merſeburg, Comtoir Markt 22. Lager in der Nähe des Bahnhofes.

Zur Sicherheit der Herren Conſumenten laſſe ich meine Düng-
mittel von der Verſuchsſtation des landwirthſchaftlichen Central
vereins in Halle analyſiren, und außerdem habe ich mein Lager
unter die Controle des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins zu
Merſeburg geſtellt.

Wir beſtätigen hiermit, daß wir das Lager des Herrn Eich
horn controliren werden.

Merſeburg den 30. December 1869.
Der Vorſtand des (andwirthſchaft(l. Rreis- Vereins.

Jordan.
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Ausstellung Altona 1869.

er La Pliata WleischeBxtract,bereitet von A. Benites Co. in Buenos Ayres, erhielt

G ice silberne Vedatflle,die höchste Auszeichnung welche dem Artihel Fleisch Extract auf obiger Ausstellung ertheilt wurde.
engl. Pfd. Topf 5 Thlr. 5 Sgr., I engl. Pfd. Topf 1 Thlr. 20 Sgr, engl. Pfd. Topf 27 Sgr. 6 Pf.,

engl. Pfd. Topf 15 Sgr. Depot bei Herrn mel o in Merſeburg.
MDeuteche u. ranzösische Tapetenin großer Auswahl empfiehlt Otto Bernhardt „Tapezirer, Preußergaſſe 54.

Herrn T. W. Egers in Breslau, Erfinder des Schleſiſchen FenchelhonigExtracts,
Meſſergaſſe 17.,

Medizin die Erhaltung meiner Frau verdanke.

zum Bienenſtock.
Spremberg, den 22. September 1869.

Mit Wendung der Poſt würde Sie freundlichſt erſuchen um 3 ganze Flaſchen Fenchelhonig Extract, da ich nur dieſer
Mit Hochachtung

Auguſt Schulz, Landbriefträger
Obiges Mittel bei Hals und Bruſtleiden, Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, namentlich bei allen Kinderkrankheiten ſo außer-

ordentlich ſeit Jahren bewährt, iſt nur echt zu haben bei

S

C. H. Schultze sem. S Sohn in Merſeburg und bei Heinrich Neßler in Schafſtädt.
e

haben ſich die Stollwerck'ſchen Bruſtbonbons das volle Vertrauen
aller Leidenden erworben. Zum Preiſe von 4 Sgr p. Packet ſind die
ſelben vorräthig in Flerseburg: bei Heinr. Schultze jun.,bei Cond. C. z. Sperl und bei F. A. Voigt; Weilssen-
ſels: bei Apotheker Dr. Arthur Lindner, bei C. F Zim-
mermann, bei Cond. Otto Müller und bei Cond. Ad. Otho.

e ber beste und Kürzeste es
zur ſichern Heilung!!!

Kranken und Leidenden
ſende ich auf portofreies Verlangen franko und unentgelt-
lich die neuerſchienene 26. Auflage der ſegensreichen Brochüre:

„Die einzig wahre Naturheilkraft“, oder: Sichere
Hilfe für inner- und äußerlich Kranke jeder Art, auch gegen
alle Geſchlechtskrankheiten.

Guſtav Germann in Braunſchweig.

Jch habe mehrfach in Erfahrung gebracht, daß ſich das Ge-
rücht verbreitet habe, ich führe blos noch feine Meubles. Mein
Lager iſt wie ſeither aufs Vollſtändigſte in Mahagoni, Eiche und
Nußbaum vom Geringſten bis zum Feinſten aſſortirt und verkaufe
Sophas und Cauſeuſen mit Plüſch bezogen von 27 Thlr. an,
Chiffonnièren und Schreibſecretaire von 13 und 22 Thlr. an u.
ſ. w. Aufträge aus der Umgegend von Berlin werden von dort
effectuirt.

Berliner Meubles Handlung von
J. D. Engelmann,

Leipzig. Petersſtraße Nr. 13.
nen

r m Su u x
Reine Cacao und Ohocoaen in vorzugſichſter

Qualität und guter Staniolverpackung pro Pfd. 12 Sgr. bis 1 Thlr.
10 Sgr, Chocoladen Pulver pro Pfd. 6 bis 10 Sgr.,
entöltem Cacao und Cacao-Thee, Racahout
des arabes 2c. 2c., empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.
Echt BRaür. Matzzuceker und Krämnterzucker,

ſowie die verſchiedenſten Sorten feine Bonbons als: Miüämm-
beer, Ananas, Biürnen, BRocks, Brops rc. empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.
Nürnberger Marzipan- Lebkuchen und

Wiener Waſfeln, friſche Sendung, Theegebäck
und Pfannenkuchenm, täglich friſch, empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.

HNene Pomm. Voll Heringe, 5 Stück 1 Sgr.,
marinirt 4 Stück 1 Sgr., empfing und empfiehlt

J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.

Glacé- Handſchuhe
werden in allen Farben gänzlich geruchfrei ſchnell und ſauber ge-

waſchen durch Frau Kloſt, Saalgaſſe 407.

n Bekanntmachung.
Eine Partie Cavaleriemäntel ſind billig zu verkaufen

Entenplan, Rittergaſſe 194.
NB. Sehr gute Federbetten und Wäſche nebſt verſchiedenen

Bekleidungsſtücken empfiehlt J. Mehne.

Als wirkſames Hausmittel gegen alle catarrhaliſchen Zuſtände Oh
Freitag den 28. ſchlachte ich ein ſehr fettgemäſtetes Pferd wie

es noch nie dageweſen iſt, darum empfehle ich meinen werthen Kun-
den ein fettes paſſendes Stück zum Sauerbraten friſche Leberwurſt,
ſehr ſchön und von nahrhaftem Geſchmack, aus reiner Leber und Fleiſch
bereitet, Schinken ſehr wohlſchmeckend, Fett und Schmeer ausge
zeichnet; auch die Wiener LWellwüſtchen ſind täglich zweimal warm
zu haben. Fette geſunde ſchlachtbare Pferde kauft nur allein zum
höchſten Preiſe

Friedrich Kerſten, Roßſchlächtereibeſitzer.
Morgen Sonntag, empfiehlt Wüncdbeuntel mit Schlag-

ſahne, ſowie friſche Pfannenknuchenmn mit verſchiedener
Fülle, auch werden alle Beſtellungen auf Conditoreiwaaren freund-

lichſt angenommen. A. Kopp, Conditor,
Mälzergaſſe 204.

Lotterie- Anzeige.Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 141. Lotterie muß
bei Verluſt des Anrechts bis zum A. Februar d. J.,
Abends 6 Uhr, geſchehen.

Merſeburg, den 27 Januar 1870.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

Friſches Lichtebier
iſt gen Dienstag den 1. Februar in der Stadtbrauerei
zu haben.

Zu den bevorſtehenden FIaskenbällen halte ich meine
Gold und Silberbesätze beſtens empfohlen.

W Wolf,
früher C. J. Engelhardt.

Dr. Richters electromotoriſche
Zahn-Halsbänder,

um Kindern das Zahnen zu erleichtern. à Stück 10 Sgr.
Jn Merſeburg bei D. Schultze.

Cotillon Orden u. ecorationen,
ſowie ROouqets

in größter Auswahl bei
Gustav Lots.

Cotfeltion- Orden
en gros zum Wiederverkauf von 15 Sgr. an das Groß.

Fertige Sophas, Bettſtellen und Matratzen, ſowieS Möbelbezüge billigſt bei

Otto Bernhardt.
Einen Lehrburſchen ſucht zu Oſtern

Otto Vernhardt, Tapezirer,
Preußergaſſe 54.

Fortwährend fettes Rinclfieisoh bei
Trautmann, Kloſterweinberg.

Auch ſind daſelbſt mehrere Tauſend Lehmſteine
abzulaſſen.
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Um den Wünſchen meiner geehrten Gäſte nachzukommen, halte ich vom nächſten

Sonnabend als den 29. Januar
ab, neben dem ſo raſch beliebt gewordenen Kelbraer Lagerbier

echt Bairis ch Bier aus der berühmten Brauerei von Arte in Nürnberg.
Jch verfehle ferner nicht zur Notiz zu bringen daß in meinem Lokale noch

C ö Shwarzbier und Ha C h Weißbier verzapft wird.
Meine reichhaltige Speiſekarte bringe in geneigte Erinnerung.
Ein verehrtes Publikum lade ich höflichſt zur recht häufigen Benutzung meiner freundlichen Lokale ein und bedarf meine aner

kannt ſolide und prompte Bedienung gewiß keiner weiteren Erwähnung.

D. schonempfiehlt Magedb. Sauerkonhl mit Obſt à Pfd. 10 Pf.,
gut köchende MHülsenfriſchte,
HonigMohrrübensaft à Pfd. 2 Sgr.,
vorzüglichen Malzzuceker.,

Aetznatron 1000 zum Seifekochen empfiehlt
C. Schortmann.

Der Dr. Sourton'sche arabiſche Kräuterbalſam iſt ein altes be
„währtes Hausmittel bei allen Arten von Geſchwüren, Flechten,
offenen Wunden, angeſchwollenen Drüſen und Mandeln,
ſchlimmen Brüſten und die Doſe à 6 Sgr. in Merſeburg allein

echt zu kaufen bei O. Schultze.o wirkſamſtes Mittel gegen alle ArtThee seiſe, Hautunreinigkeiten, em-
pfehlen à Stück 5 Sgr. G. Lots, H. F. Exius und die
Apotheken in Lauchſtädt und Schafſtädt.

Constiimnm- Verein.
Nachdem die Eintragung der Zinſen und Dividenden pro IV.

Quartal 1869 in die Abrechnungsbücher erfolgt iſt, werden die Mit-
glieder erſucht, ihre Bücher in dem Verkaufs Magazin von heute
ab in Empfang zu nehmen.

Denjenigen Mitgliedern, deren Geſchäftsantheile den Normal-
betrag von 10 Thlr. bereits überſteigen werden bis zum 15. Fe
bruar c. die Mehrbeträge auf Verlangen ausgezahlt, die bis dahin
nicht abgehobenen Beträge aber dem Spar Conto gutgeſchrieben.

Bis zu demſelben Zeitpunkte können auch die überſchießenden
Groſchen der Geſchäftsantheile und Spareinlagen durch Zuzahlung
auf verzinsliche volle Thaler gebracht werden.

Merſeburg, den 27. Januar 1870.
Der Vorſtand

des Conſum Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.

Pilet. Weber.
Bekanntmachung.

Die Grundſteuer-Heberolle der Gemeinden Oſtrau und Lenne-
witz aufs Jahr 1870 liegt 14 Tage lang vom unterzeichneten dato
an zur Einſicht der Betheiligten bei dem Ortsrichter Dietzſch in
Oſtrau aus.

Oſtrau und Lennewitz, den 25. Januar 1870.
Dietzſch, Ortsrichter. Reuter, Ortsrichter.

Sonntag den 30. Januar Nachmittags 3 Uhr Verſammlung
des Ortsvereins der Maurer, Zimmerleute und Dachdecker im Riſch
gartenſaale.

Auch werden diejenigen Maurer, Zimmerleute und Dachdecker,
welche geſonnen ſind, ſich noch der Jnvaliden-, Kranken- oder Be-
gräbnißkaſſe des Vereins anzuſchließen, hiermit eingeladen.

Merſeburg, den 24. Januar 1870.
Der Vorſtand.

Thüringer Mot.Sonntag den 30. d. M. Abends 7 Uhr VBallmuſik, hierzu
ladet ergebenſt ein G. Schröder.Zur guten Quelle.

Sonntag den 30. WanzmusilK.
F. Beyer.

Restauration Bom 27 F.
Sonnabend den 29. d. M. Abends 6 Uhr Speckkuchen,

dazu ein ff. Töpfchen Bock und Lagerbier, wozu freundlichſt einladet
W. C. Hinze.

Hochachtungsvoll

Nobert VBörner, Reſtaurant.

mr H.Grosses xtrar Galla Concert
von der Capelle des k. f. rothen Huſaren Regiments Nr. 8. unter
Leitung des Herrn A. Matouſchek.

Die Capelle iſt auf einer Durchreiſe nach Holland begriffen und
erſcheint in der neuen Uniform des Reginernts.

Anfang Sonnabend Abends J 8 Uhr.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr.

Entrée 4 Sgr. Programm an der Kaſſe gratis.
Programm für Sonnabencdl.

1) Ouverture aus „Norma“ v. Bellini.
2) Variationen für Piſton v. Prochaska.
3) Arie aus „Beliſar“ für Euphonion v. Donizetti.
4) Rozſabukor Czärdäs v. Wörös.
5) Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“ v. Suppé.
6) Eine Deutſche, Quadrille v. Jeſchko.
7) Cabaletta, Arie et finale Hucoco di Parigi v. Baratta.
8) Großes Potpourri aus „Trowatore“ v. Verdi.
9) Die beiden Alpenſänger, Variationen für Piſton u, Flügel

horn v. Matuſchka.
10) Ouverture a. d. O. „Nabucodonoſor“ v. Verdi.
11) Großes Oeſterreichiſches Retraite v. Kèler-Bèla.
12) Racoczi Marſch.

eHRaathe el.Sonnabend den 29. Januar von Abends 7 Uhr ab Salz-

knochen. Reinhard.SalenmnSonnabend den 29. d. M. von Abends 6 Uhr ab, hierzu ladet
freundlichſt ein

Gotthardtsſtraße 145. S. Blosfeld.
Krebs's Reſtauration.

Sonnabend den 29. d. M. Salzbraten und Salzknochen hierzu

ladet freundlichſt ein F. Krebs.
gaaa -eldſchlößchen. v

Sonntag den 30. ladet zu Tanzmuſik von Nachmittags

14 Uhr ab freundlichſt ein Bleier.
Einladung

Donnerstag den 3. Februar zum Spergauer Lichtmeßfeſte
im Gaſthof des Herrn Engel ladet ergebenſt ein

die Jugend daſelbſt.
Ein am Sonntag Abend vor dem Sixtithore gefundener Pelz

kragen kann abgeholt werden Breiteſtraße419.
gewandte Colporteunre

Th. Bleyer,
Bäckermſtr., Rittergaſſe.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Schuhmacher zu werden kann
zu Oſtern in die Lehre treten bei

W. Arnold, Schuhmachermſtr.,
e wohnhaft a. d. Dammmühle.

Für meine Druck und Schönfärberei ſuche einen Lehrling.

e Reinh. Wirth.Einen Lehrling ſucht SeeJ. H. Elbe, Klempnermeiſter.

(Hierzu eine Beilage.)
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Ein Lehrling, twelcher Luſt hat die Schuhmacherprofeſſion zu erlernen kann in die

Lehre treten beim Schuhmachermſtr. Sutter,
Oberburgſtraße 284.

Einen Lehrling ſucht unter günſtiger Bedingung

Bottig, Klempnermſtr.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Bäcker zu werden,

findet Unterkommen beim Bäckermeiſter
J. G. Schunke, Naundorf.

Ein junger Menſch rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die
Schuhmacherprofeſſion zu erlernen kann in die Lehre treten bei

C. Buchalla, Grünegaſſe Nr. 266.
Auch iſt daſelbſt ein kleines Logis für 16 Thlr. zu vermiethen

und Oſtern zu beziehen.Einem Burſchen, welcher Luſt hat Zeugſchmied zu werden und
ſich Kenntniſſe im Maſchinenbaufach erwerben will, wird ein tüch-
tiger Lehrmeiſter nachgewieſen durch den Nadlermeiſter Nell auf

dem Neumarkt. neEine ſchwarze Pelzmütze wurde Sonntag Abend auf der Hall.
Chauſſee verloren. Gegen Belohnung abzugeben im Gaſthof zur
Sonne in Merſeburg.

In Annaberg iſt am 25. Januar unvermuthet Herr Carl
Hohl senior, Ritter 2c., Chef des Handlungshauſes Eiſenſtuck
u. Comp., am Gehirnſchlage geſtorben.

Der Dahingeſchiedene war in allen Kreiſen beliebt und hochge-
achtet. Das Obererzgebirge hat an ihm einen bedeutenden Jnduſtriellen,
die Stadt Annaberg einen treuen Bürger, die Armuth einen uner-
müdlichen Helfer verloren. Es mag wohl kaum in öffentlichen Blät
tern ein Aufruf um Linderung irgend einer Noth erſchienen ſein, welchem
er nicht durch Spendung reicher Gaben Rechnung getragen hätte.

Bibelſtunde, Dienstag den I. Februar, Abends 6
Uhr, im Saale der erſten Bürgerſchule, gehalten vom Herrn Con-
ſiſtorial Rath Leuſchner. Lieder: 306., v. 1. u. 2, 62., v. 8. u. 9.

Am 4. Sonntag nach Epiph. (30. Januar) predigen:

Vormittags Nachmittags:Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Diac. Jahr.
biete Her Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Die National Zeitung bringt folgenden Artikel: Zwanzig Jahre ſind durch
laufen, ſeitdem wir tauſende und abertauſende von Dank und Anerkennungs
ſchreiben aus allen Ständen, gerichtet an unſern Mitbürger Johann Hoff, Neue
Wilhelmsſtraße 1, gebracht haben bezüglich der heilſamen Wirkung ſeiner Fabri-
kate: Malzertract Geſundheitsbier, Malz Geſundheits Chocolade und Bruſt
malzbonbons auf die Ernährungs und n auf Magen, Unterleib,
Lunge, Hals, Luftröhre u. ſ. w. Niemand kann ſagen: die Perſonen dieſer
Schreiben exiſtiren nicht, denn ſie ſind genau bezeichnet. Nie-
mand kann ſagen: die Angaben ſeien unwahr, denn es wird ihnen
von betreffender Seite nicht widerſprochen. Niemand kann ſagen:
ſie ſind erkauft, denn ſie tragen die Unterſchriften untadel
hafter Perſönlichkeiten von oft höchſter Characterſtellung.
Die zahlreichen Preis Medaillen und Brevets darf nur der
öffentlich führen, der ſie errungen hat; deshalb ſind dieſelben
ein characteriſtifches Kennzeichen der Aechtheit der Hoff ſchen Malz-
fabrikate. Die Anerkennungen und Beſtellungen erfolgen täglich, wie dies aller
dings bei einem Weltgeſchäft nicht auffallen kann. Z. B. Warſchau, 21.9.
December 1869. „Die Hoff'ſche Malzertract Fabrik zu Berlin wird erſucht,
ſechzig Flaſchen Malzertract von bekannter Qualität umgehend zu ſenden und die
Sendung direct an das hieſige Zollamt r R. v. Minkwitz, Ge-
neral- Adjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers, Chef des Generalſtabes.
D Potsdam, 21. November 1869. „IJch bitte um abermalige Sendung von
Jhren Heilnahrungsmitteln: Malz Geſundheitschocolade und Bruſtmalzbonbonsferner (zu nßerlichem Gebrauch) Malz Toilettenſeife und Malz Pommade. Dr.

Lehmann, Königlicher Oberarzt. Bromberg, 20. December 1869. „Für
das hieſige Königliche Lazareth werden 50 Flaſchen Malzextract verlangt.“ Dr.
Bruyn Ouboter, Königl. Lazareth Jnſpector. B ukareſt. „Der gute Ruf
Jhrer ausgezeichneten Malzfabrikate veranlaßt mich, Sie hiermit zu meinem Hof

eferanten zu ernennen.“ Carl Fürſt von Rumänien. An den
Unter Jntendanten des Kaiſerl. Militairhoſpitals Val de Grae e zu Paris.
In Folge des befohlenen Berichtes theile ich mit, daß das Hoff ſche Malzertract,
dies vorzügliche Kräftigungsmittel für andauernde Krankheiten bei Bruſtleiden
weſentliche Beſſerung hervorgerufen und ſich vortheilhafter als der Wein erwieſen hat.
Dr. Lavere au, Oberarzt des Hoſpitals.

Zur Reform des Preßgeſetzes war im Abgeordneten
hauſe von Mitgliedern der Fortſchrittspartei vor einiger Zeit ein
Geſetzentwurf eingebracht, welcher die Aufhebung mehrerer Beſtim
mungen des bisherigen Preßgeſetzes enthielt.

Als dieſer Antrag gegen Ende November zur Berathung ſtand,
erklärte der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg daß avch die
Regierung eine Aenderung der Preßgeſetzgebung für erforderlich halte,
es jedoch nicht für zuträglich erachte nur mit einer Novelle (inem
Zuſatze zum Geſetze) vorzugehen, ſondern das ganze Gebiet des Preß-
geſetzes bedürfe einer neuen Regelung. Er ſei damit beſchäftigt,
einen ſolchen Entwurf ausarbeiten zu laſſen um denſelben dann zur

Berathung und Beſchlußnahme des Staats Miniſteriums zu ſtellen
und wo möglich noch in der gegenwärtigen Seſſion dem Landtage
vorzulegen. Er könne freilich in dieſer Beziehung nur Verſprechun
gen geben, die ſeinen guten Willen beweiſen, könne jedoch nicht ver
bürgen, daß bei dem Stande der Arbeiten die dem Staats Mini
ſterium und dem Hauſe obliegen, der Geſetzentwurf wirklich noch in
dieſer Seſſion werde vorgelegt werden.

In Folge dieſer Erklärung des Miniſters wurde die Berathung
des geſtellten Antrages einſtweilen ausgeſetzt.

In voriger Woche wurde jedoch, auf das Verlangen der Antrag
ſteller, die Sache wieder aufgenommen.,

Der von anderer Seite gemachte Vorſchlag, mit Rückſicht auf
die von der Regierung in Ausſicht geſtellte Vorlage, die Angelegen
heit ruhen zu laſſen wurde abgelehnt und der von der Fortſchritts
parteibeantragte Geſetzentwurfohne alle weitere Berathung angenommen.

Der Entwurf gelangt nunmehr zur Berathung und Beſchluß-
nahme des Herrenhauſes.

Es iſt nicht abzuſehen, welches practiſche Ergebniß das Abge
ordnetenhaus mit dieſem Vorgehen zu erreichen gedachte. Während
die Annahme des von der Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes
ausgehenden Entwurfs im Herrenhauſe wohl kaum in Ausſicht ge
nommen werden kann, iſt die Regierung jetzt faſt in die Unmöglich
keit verſetzt, ihrerſeits mit einem Entwurfe hervorzutreten, denn es
erſcheint gleich unthunlich, daß in dem Augenblicke, wo das Herren
haus über einen Entwurf des Abgeordnetenhauſes zu berathen hat,
die Regierung einen anderen Entwurf im Abgeordnetenhauſe vor
lege, wie daß eine Regierungsvorlage im Herrenhauſe als Gegen
entwurf gegen den des Abgeordnetenhauſes eingebracht werde.

Das Abgeordnetenhaus hat demnach durch ſeinen Beſchluß die
Reform der Preßgeſetzgebung nicht gefördert, ſondern nur erſchwert.

(Prov. Correſp.)

Soldat und Diplomat.
Novelle aus der erſten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts von

Eduard Gottwald.
(Fortſetzung.)

Sechzigtauſend Mann Ruſſen unter Münnichs eignem Befehle,
der 1737 ſiegreich aus den Kämpfen mit den Türken im Triumph-
zuge nach Moskau zurückkehrte, waren in Georgien eingedrungen
und hatten Tiflis erobert, während Nadir Schah in Eilmärſchen
ſich den Grenzen ſeines bedrohten Reiches näherte und zu Eriwan
ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hatte.

Von den aufrühreriſchen Stämmen der Turkomannen und Af-
gahnen bedroht, mit dem Sultan Achmed III. im Kriege, ſuchte
diesmal Nadir Schah, obgleich voll inneren Grimmes gegen die
wachſende Macht Rußlands dem Ausbruch eines Kampfes mit die-
ſem Reiche auszuweichen und hatte Friedensboten in das Haupt
quartier des ruſſiſchen Feldherrn geſendet, um vor der Hand wenig-
ſtens gegen nicht unbedeutende Opfer ſich von dieſer Seite geſichert
zu wiſſen. Tributpflichtigkeit der lesghiſchen Raubſtämme an Ruß-
land, Ueberlaſſung eines Theiles von Georgien und Erſatz aller
den ruſſiſchen Anſiedlern zugefügten Schäden waren die Bedingun
gen, unter welchen Rußland auf die Erhaltung des Friedens mit
Perſien eingehen wollte, und um die Beſtätigung dieſer Vorſchläge
von Seiten Nadir Schahs zu erhalten war Oberſtlieutenant von
Menzel mit einem Gefolge von fünfhundert Mann als Geſandter
in das Lager des Schahs abgeſandt worden, während der in das
Hauptquartier des Grafen Münnich von Nadir geſendete Abdulla
Khan, Statthalter zu Koroſſan, der Liebling des Schahs, als Geiſel
zurückbehalten wurde.

Die verkündete Ankunft dieſes Geſandten, deſſen zahlreiches
kriegeriſches Gefolge aus einer Abtheilung der von Peter dem Großen
errichteten preobraſchenskiſchen Garde beſtand, die zum großen Theile
aus Deutſchen Schweizern und Franzoſen gebildet worden war,
brachte im Lager der Perſer nicht geringe Aufregung hervor, und
zugleich auch das Mißtrauen des Schah Nadir, über welchen zu
jener Zeit ſchon der finſtere Geiſt wilder Blutgier und Mordluſt ge
kommen war, durch den er das Schrecken ſeiner Umgebung und
die Furcht der höchſten Würdenträger des Reiches, ſowie ſeiner
treueſten Diener wurde, und unter den grauſamſten der Beherrſcher
Perſiens nicht die letzte Stelle einnahm. Aber dieſes Mißtrauen
wuchs zum ſtillen Jngrimm, als der Anführer der Gholams'),
welcher den dem Geſandten entgegengeſchickten Mehmandar be
gleitet, zurückgekehrt war und dem Schah die Nachricht brachte, daß
auch das moskowitiſche Heer aufgebrochen ſei und dem Geſandten
folge, aber der mit dem Mehmandar zugleich bei dem Eltſchi““)
angekommene Abdulla Khan, nicht wieder mit zurückgekehrt ſei,
ſondern einem Gefangenen gleich im Hauptquartiere des Feldmar-
ſchalls Grafen von Münnich zurückbehalten werde.

Leibwache der Könige von Perſien.
Der Dolmetſcher.
Der Geſandte.
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Das Hauptzelt Nadirs war einfach und nur mit Waffen und
Siegestrophäen geſchmückt und beſaß als Symbol der Macht des
Schahs ganz nach dem Geſchmack orientaliſcher Tyrannen, vor
dem Haupteingange deſſelben eine Kalleh Minar oder Schädelpyra-
mide. Jm Jnnern des Kleweths ſaß Nadir auf einem thronähn-
lichen Polſter, in ein weißes Gewand gehüllt, welches mit Edel-
ſteinen und Goldſtickerei reich verziert war, während auf der tur
banähnlichen Hauptbedeckung des Schahs zwei der reinſten und
größten Diamanten glänzten.

Dem Throne zunächſt ſtand Muhamed Huſſein der Großvezier,
ein faſt achtzigjähriger Greis mit weißem langen Bart, der Ein-
zige, den Nadir ſtets milde und huldvoll behandelte, nächſt dieſem
aber der Neſakhi Baſchi oder Oberſcharfrichter und der erſte Stern-
deuter Nadirs; im Hintergrund des Zeltes aber ſtand regungslos
eine Schaar Gholams mit langen Schwertern, bei jedem Wink des
Schahs bereit, ſich auf diejenigen zu ſtürzen, welche er als Opfer
ſeines Jähzornes oder ſeines Grolles bezeichnete und mit dem Aus
rufe: „Bekouſch“ „tödtet ihn“ zu vernichten.

Nadir, zu jener Zeit (1738) ein Mann von vierzig Jahren,
aus deſſen kleinen grauen Augen ein unheimliches Feuer aufblitzte,
welches ſeinem von Ausſchweifung, Eiferſucht und Blutgier durch
furchtenhäßlichen Antlitz einen noch grauenhaftern Character verlieh, hatte
ſich eben an den Großvezier mit der Frage gewendet: ob er wohl
ein Arg aus dieſer Zurückbehaltung Abdulla Khan's erblickte, und
ob es nicht beſſer ſei, die gegenwärtige Stellung zu verlaſſen und
mit Heeresmacht dem Geſandten und den nachrückenden Moskowi-
tern entgegen zu ziehen und erwartete nun den in goldner Scheide
ruhenden Säbel über beide Kniee beugend, die Antwort:

„Wer bin ich, daß ich vor dem König der Könige meine Mei-
nung geltend machen ſollte!“ entgegnete der Vezier, ſich tief neigend,
„Allein Du haſt befohlen zu ſprechen und ich gehorche. Wohl mag
in Abdulla Khan's Zurückhaltung nichts Arges zu finden zu ſein,
aber Du, der Du die Väter dieſer Moscowiter auf ihren Herden
verbrannt haſt, Du wirſt eine feindliche Annäherung nicht dulden,
da dieſe Stellung, die Du für Dein Hoflager gewählt haſt, nur
von friedlicher Geſinnung zeugt.“

„Du haſt Recht, Muhamed Huſſein“, rief Nadir Schah. „Wir
wollen nicht ſitzen im Thale des Vertrauens und den Feinden Preis
geben die Höhen des Verderbens und wollen unſer Lager einige
Meilen weiter nach dem Gebirge verlegen, welches die Ebene be-
herrſcht, durch die die Moscowiter Krieger heranziehen.

„Jſt die jetzige Stunde uns günſtig zum Aufbruch fragte
Nadir nun den erſten ſeiner Sterndeuter.

„So wahr ich Dein Opfer ſein möge! entgegnete dieſer. „Dein
Glück iſt im Steigen begriffen. Eine Stunde weniger fünf Minu-
ten nach dem Mittagsgebet wirſt Du den Fuß des Entſchluſſes in
den Steigbügel der Ausführung ſetzen und Allah Dich ſchützen zum
Heil Jrans und zum Schrecken Deiner Feinde.“

„Jnſchallah“, rief Nadir wohlwollend: „Du haſt wohl ge-
ſprochen und es geſchehe, wie Du gekündet.“

„Jhr aber“, fuhr der Schah, ſich zum Oberſcharfrichter und
Oberaufſeher des Harems wendend, fort, „bürgt mit Euren Häup-
tern dafür daß der Anderoon des Schah aus dem wilden Gewühl
des Lagers entfernt und in einſamer Gegend aufgeſchlagen werde.
Sobald Jhr dieſen Befehl vollzogen, meldet Jhr Euch, um mich
hinzuführen an den von Euch für die Sicherheit der Frauen gewähl-
ten Platz. Wehe Euch, wenn Jhr Eure Wahl nicht gut getroffen.“

„Laßt den Corook“) ertönen“, fuhr der Schah fort: „und
wacht, daß er ſtreng gehalten werde, denn Euch und jedem Elenden
droht augenblicklicher Tod der zwei Meilen rings um dieſen Platz
den Pfad meines Hauſes kreuzt und dem Anderoon ſich naht.“

Unterdeſſen war der ruſſiſche Geſandte, Oberſtlieutenant von
Menzel mit ſeinem Gefolge aus dem Hauptquartier des Feldmar-
ſchalls Münnich aufgebrochen und nachdem er den größten Theil
des Weges das Geplauder ſeines geſchätzten Perſiſchen Mehmandars
ſchweigend angehört und eine Gegend durchzogen hatte, wie ſie reich
an zahlloſen Schaaren von Antilopen und Rothwild, an Geflügel
und Raubthieren, die Phantaſie eines Prairiejägers nicht herrlicher
ſich ausſchmücken kann, gab er, nur wenige Stunden vom Hoflager
des Schah's entfernt, einer Anwandlung von Jagdluſt nach, um
mit einigen Offizieren ſeines Gefolges denen ſich der Mehmandar
anſchloß, eine Heerde Antilopen zu verfolgen, die aus einer dunklen
Schlucht nahe ſeines Weges, aufgeſchreckt durch das Geräuſch ſich
nahender Reiter in dieſer nur ſelten von Menſchen betretenen Einöde
hervorbrachen und nach den Gebirgshöhen der Alburs oder der kas-
piſchen Berge flüchtete, welche dieſe Hochebene Perſiens durchziehen
und mit jenen Höhen in Verbindung ſtanden, von denen nun Nadir
mit ſeinen Streitmaſſen Beſitz genommen.

Der größte Theil der zerſprengten Antilopenheerde flüchtete durch
einen engen Gebirgspaß in ein von hohen Felſen umgebenes Thal,

Wenn die Frauen des Schah's von Perſien den Harem verlaſſen, ſo er
a ein Ausruf, Corook genannt, daß Niemand unter Todesſtrafe ſich auf ihrem

ege zeige.

in welchen auch der Geſandte mit ſeinen Begleitern, das übrige
Gefolge weit zurücklaſſend, jetzt einbog, als Mehmandar, welcherdicht ſeiner Seite ritt, den Arm deſeiben erfaßte und erſchrocken

ausrief:
„Maſchallah! ſo lieb Dir Dein Leben Eltſchi, bleibe zurück.“
„Biſt Du wahnſinnig, Sahib Khan“, entgegnete Menzel, ſein

Pferd herumwerfend und befremdet über dieſe ſeltſame Warnung
den vor Schreck bleich gewordenen Mehmandar fragend anblickend.

„Hörſt Du nicht den gefürchteten Ruf Corook!“ rief dieſer mit
zitternder Stimme. „Bei der Seele meines Vaters, wir ſind in
der Nähe des Anderoons Schah Nadirs und ſicherer Tod bringt
uns Allen jeder Schritt, den wir weiter vorwärts wagen.“

„Wir ſind nicht die Sclaven Deines Schah's, und wer ſollte
es wagen, an uns, von denen Nadir den Frieden wünſcht, die
Hand zu legen“, antwortete Menzel verächtlich. „Uebrigens wird
unſer Wild uns entwiſchen, während Deine Furcht vor jenem Ruf
denſelben ſo verderblich ſchildernd Dir in's Ohr geflüſtert, obgleich
ich bis jetzt noch keines Menſchen Stimme in dieſer Wildniß ver-
nommen habe.“

Und von wilder Jagdluſt erhitzt, gab er ſeinem Roſſe die
Sporen und jagte mit ſeinen Begleitern durch den Gebirgspaß,
indeß unter Klagen und Verwünſchungen der Mehmandar ihmfolgte.

Aber Kulei Khan hatte ſich nicht getäuſcht, dieſes von Felſen
umgürtete Thal war von dem Oberſcharfrichter und dem Oberauf-
ſeher des Anderoons als Aſyl für die Frauen des Schah's gewählt
worden, und kaum hatten die kühnen Jäger dieſen, jedem Perſer
heiligen und gefürchteten Ort betreten als ſtatt des flüchtenden
Wildes eine Schaar blendend ſchöner, junger, phantaſtiſch geſchmück-
ter georgiſcher und ciraſſiſcher Mädchen und Frauen entſetzt über
den Anblick der in ihre Nähe ſich wagenden fremden Krieger unter
lautem Angſtgeſchrei nach dem auf der entgegengeſetzten Seite des
Thales ſich zeigenden Ausweg flüchteten, während zu gleicher Zeit
der hundertſtimmige Ruf: Corook! aus den Höhlen und Schluchten
dieſes von der Natur gebildeten Felſenkeſſels ertönte und unter An
führung zweier Reiter eine ſtarke Schaar mit Lanzen und Schwerter
bewaffneter Feraſchen auf den Geſandten und deſſen Gefolge eindrang
und die beiden Anführer unter dem Ruf: Bekouſch! Bekouſch! die
ſelben zum Angriff antrieben.

„Zurück!“ rief Menzel mit wilder Todesverachtung in den Haufen
der ſcheu ſeinem Roſſe ausweichenden Feraſchen ſprengend. „Der
Erſte, der es wagt, ſich feindlich uns zu nahen iſt des Todes.“„Jhr Söhne verbrannter Väter, warum zaudert ihr!“ ſchrie der

Khajeh Baſchi und zog ſeinen Säbel, während der Naſakhi Baſchi
ſein Piſtol auf den Geſandten abfeuerte, ohne ihn jedoch zu treffen.

„Jſt es ſo gemeint, Jhr Elenden! donnerte Menzel, „nun
denn darauf und dran!“ und mit gezückten Schwertern drangen
die Reiter in die anſtürmenden Feraſchen während der Mehmandar
mit hoch erhobenen Händen ausrief: „Haltet ein, Jhr Unſeligen!
Es iſt der Eltſchi der Moscowiter!“ Allein der Kampf war ſchon
zu heftig entbrannt, mit geſpaltenem Haupte war der Naſakhi Baſchi
vom Pferde geſunken, zwei Begleiter des Geſandten waren von
den Feraſchen umringt und bedroht, von ihren Pferden geriſſen
zu werden während der Mehmandar, auf welchen ſich die Henkers
knechte mit wildem Gebrüll geſtürzt hatten, geknebelt am Boden
lag, als Trompetenſignale das Herannahen des kriegeriſchen Gefol-
ges Menzels verkündeten und die erſten Haufen deſſelben in dem zum
Thale führende Engpaſſe ſichtbar wurden.

Aber mehr noch als dieſe größere Anzahl von Feinden lähmte
die Arme der kämpfenden Feraſchen der Anblick eines Reiters, der
von der entgegengeſetzten Seite auf mit Schaum bedecktem Roſſe
ſich dem Schauplatz des Kampfes genaht und nun mit zornfunkeln-
den Blicken das ſich ihm darbietende Bild blutiger Verwirrung be
trachtete und mit gewaltigem Ruck ſein hochbäumendes Roß zurückriß.

„Aſtrahfagallah!“ ſtöhnten die Feraſchen entſetzt bei dem An
blick dieſes Mannes, deſſen ſchlichtes Reitergewand ſeltſam abſtach
gegen ſein mit königlicher Pracht geſchmücktes Roß und ſanken de
müthig auf ihre Kniee.

Es war der Schah Nadir.
Der Schah ritt jetzt langſam näher als er aber den Naſakhi

Baſchi ſchwer verwundet am Boden liegen ſah, fuhr er mit einem
Ausruf wilder Wuth im Sattel hoch empor und ſich an den
Geſandten und deſſen Gefolge wendend, welches während dem in
dicht geſchloſſenen Reihen hinter demſelben hielt.

(Fortſetzung folgt,)

Räthſel.
Was irdiſch iſt, muß meine erſten beiden
Mehr oder weniger erleben und erleiden;
Schuf Deine Hand ſie unbedacht,
Nimm Dich vor ſtrengem Recht in Acht!
Es kann das letzte Paar mit Stichen und mit Hieben
Jn manchem Röſſelſprung ſich üben
Das ſchlimme Ganze macht bei drohender Gefahr
Zu ſeinem Roß das erſte Paar.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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